Merteljähriger Abonnementspreit in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porte 2 Thlr. 16 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ech sthellhen Belle in Petitſchrift Sgr. 


Nr. 476. Mittag- Ausgabe. 


—— — —— nn nn mann ne aan nn nn nennen 


Biermnbhinigigher Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


SARNA ES AREA ANS AEREA IAS ARDEN RURALES REDONDAS 


Verordnung, betreffend die Auflöſung des Hauſes 
der Abgeordneten. 
Vom 5. Deiober 1873. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver: 
ordnen auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850, nach dem Antrage des Staats⸗Miniſterſums, was folgt: 

8 1. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöst. 

§ 2. Unſer Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung der 
gegenwärligen Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſeſer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bet: 

gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden⸗Baden, den 5. October 1878. 
L. 8. Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. Dr. Leonhardt. Camphauſen. Falk, 
Dr. Achenbach. 
Bekanntmachung. 

E Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 5. d. M., be: 
treffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten, ſetze ich auf 
Grund der $$ 17 und 28 der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 
den Tag der Wahl der Wablmänner auf den 

28. October d. Se 
und den Tag der Wahl der Abgeordneten 
auf den 4. November d. J. 
hierdurch feſt. 


Berlin, den 9. October 1873. 
Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


ö Deutſchland. ES 

Berlin, 10. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Conſiſtorialrath Dr. König zu Frankfurt a. M. den Rothen Woler-Orden 
driter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichtsrath Müller zu Salzwedel, 
dem Pfarrer Vogel zu Feudingen im Kreiſe Mittgenítein, dem Conrectot 
und Gymnaſial⸗Oberlehrer Voigtland zu Schleuſingen und dem Steuer⸗ 
einnehmer Marſch zu Krappitz im Recife Oppeln den Rothen Adler⸗Orden 
bierter Kloſſe; dem Geheimen Bergrath Küper zu Dortmund den König: 
lichen Kroner⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Geheimen Kanzleirath Feiler beim 
Miniſterium der geistlichen, Untertichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor, 
Rechnungsrath Dulinski bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer und dem Polizei 
Diſtricis⸗Commiſſa⸗ius Reich zu Rogaſen den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierſer Klaſſe; dem Wegewärter Wildner zu Kopeziowitz im Kreiſe Pleß 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Commis Fritz Drees zu Weve⸗ 
linghoven im Kreiſe Grevenbroich die Rettungs⸗Medaille am Bande perliehen. 

Se. Mojeftät der Kaiſer und König haben en bisherigen großberzoglich 
mecklenburgiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath und außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächligten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, 
Staats Minifter a. D. v. Bülow, zum Staats⸗Secretar des auswärtigen 
Amts mit dem Range eines Staatsminiſters ernaunt. 

Se. Majejtát der König hat den bisherigen Dirigenten der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Regierungs⸗Abtheilung zu Frankfurt a. O. Ober: und Geheimen 
Reuierungs⸗Ralh v. Fund zum Dirigenten der neugebildeten General⸗Com⸗ 
miſſion für die Provinz Brandenburg zu Frankfurt a. O. unter Beilegung 
des Amts⸗Charakters „General⸗Commiſſarius“ und des damit verbundenen 

Ranges der Rathe dritter Rioffe; ſowie den Kreisrichter, Grundbuchrichter 
Boyſen in Bergen auf Rügen zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt. 

Dem Jof. Loſſen u. Schaeffer zu Darmſtadt iſt unter dem 7. October 
a nels Patent auf eine Dampfſchieberſteuerung auf drei Jahre ertheilt 

en. 

Das dem Nähmaſchinen⸗Fabrikanten Herrn Georg Herbſt zu Bielefeld 
unter dem 1. März d. J. ertheilte Patent auf eine Schuhzwickzange ilt 


aufgehoben. 
[Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des 


Berlin, 10. Oetbr. 
Katfers und Königs] in Baden hat, wie gewöhnlich, das Ge: 
präge des ruhigen Familienlebens beibehalten und verweilen Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben nach den regelmäßigen Vorträgen täglich auf dem groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe, während Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin den 
Kurgebrauch ſtetig fortſetzt. — Se. königliche Hoheit der Großherzog 
zu Sachſen hat das kaiſerliche Hoflager verlaſſen, wogegen Se. Hoheit 
der Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar aus Stuttgart zum Beſuch 
erwartet wird. — Geſtezn wurde die Verlobung des Herzogs von 
Hamilton mit Lady Mary Montagne, Tochter des Herzogs von 
Mancheſter, gefeiert. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König reiſen am 18. d. M. zum 
Beſuch Sr. Majeftát des Kalſers von Oeſterreich nach Wien, woſelbſt 
Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, auf Einladung des Kalſers Franz Joſeph, mit Alle rhoͤchſtden⸗ 
ſelben verweilen werden. — Auf der Rückreiſe aus Italien werden 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Carl von 
Preußen Wien, zum Beſuch der Weltausſtellung, berühren. 

Ihre Majeftát die Kaiferin- Königin wird Sich Ende October nach 
Coblenz begeben. 
15 Ihre Majeftát die verwittwete Königinj traf geſtern 
aud ee fe Cult 1 e von Shu in Köln ein 

orgen ¢ mit de E 
ER ble Reife 5 hie Uhr mit dem Schnellzuge von Deutz 

[Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinz 
benen Carl] find in Begleitung Ihrer königlichen Hoheiten des Kon: 
N 6657 und der Kronpirinzeſſin von Ilalten geſtein Morgen in Dat: 
and eingetroffen. Nachdem im Laufe des Vormittags die hervor: 
eo Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen 
wae fand darauf ein Gala⸗Diner im königlichen Palaſte ſtatt, zu 
fu 1 5 99 0 11 0 re waren. Abends be 

elben die e „Vitto “, 
ot den Sede 515 alerte „Viltorſo Emanuele“, wo Ihre 
nhafteſten Kundgebungen empfangen wurden. Gegen 9 Uhr begaben 
ſich die Höhften Herrſchaften in das Theater, wo fie 9 7 des 
W Theils der Vorſtellung verwellten. Bet ihrem, Emtttit wurde 
e de geſpielt und fanden bei ihrem Erſchemen 
a 
des Publltums flat, hrt vom Theater neue Ovationen Seitens 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] tra 
vorgeſtern Mittag 12 Uhr 25 Minuten, von Springe a 10 
Hannover ein und zelſte um 2 Uhr 2 Minuten von dort nach Pols⸗ 
dam weiter. 8 (Reichs⸗Anz.) 
a [Die Auflöſung des Abgeordneten⸗Hauſes] (. die Bere 
ionung oben an der Spitze des Blaites) wird durch folgendes Schrel⸗ 
ben des Staatsminiſteriums motivirt: 

; Berlin, den 4. October 1873, 
Das gegenwartige Haus der Abgeordneten iſt am 14. December 1870 
zum erſten Male zufammengetreten. Rach Arte s der Besfoflungeuclunde 


IR 


8 5 
1 ve 


einer zahlreich verfammelten Menge mit den 


vom 31. Jauuar 1850 erliſcht deshalb das Mandat deſſelben mit dem 14. 
December d. J. Im Intereſſe der rechtzeitigen Berathung des Staatsbaus⸗ 
haltsetats für das Jabr 1874, ſowie zur Vermeidung einer Colliſion zwiſchen 
den Arbeiten des Landlages und den Sitzungen des demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Reichstages erachtet das ehrfurchtsvoll unterzeichnete Staatsmini⸗ 
ſterium es für erforderlich, den Landtag ſchon im November d. J., mithin 
noch vor Ablauf der Legislaturperiode des gegenwärtigen Hauſes der Abge⸗ 
ordneten zu berufen. Da es ih nicht empfiehlt, dieſes letztere wenige 
Wochen vor dem Erlöſchen ſeines Mandats noch einmal zuſammentreten zu 
laſſen, ſo wird, um den rechtzeitigen Beginn der Arbeiten des Landtages 
zu ermöglichen, gemäß Artikel 51 der Verfaſſungsurkunde zur Auflöſung des 
gegenwärtigen Hauſes der Abgeordneten geſchritten werden müſſen. Indem 
das Staatsminiſterium ſich beehrt, Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Ma⸗ 
jeſtät anliegend den Entwurf einer dementſprechenden Allerhöͤchſten Ber: 
ordnung mit der Bitte um huldreiche Vollziehung allerunterthänigſt zu uns 
terbreites, geftattet ſich daſſelbe zugleich die ebrfurchtsvolle Bemerkung, daß, 
im Falle der Aller öchſten Genehmigung der vorgeſchlagenen Maßregel, der 
Zeitpunkt für die Vornahme der bereits in der Vorbereitung begriffenen 
Neuwahlen in Gemäßheit ber §8 17 und 28 der Verordnung über die Wahl 
der Abgeordneten vom 30. Mar 1849 von dem Minifter des Innern in der 
Meile feſtgeſetzt werden wird, daß der Zuſammentritt der beiden Häuſer des 
Landtages in der erſten Hälite des nächſten Monats erfolgen kann. Be⸗ 
züglich des Tages der Berufung wird das Staats⸗Miniſterium Ew. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Majeſtät weitere allerunterthänigſte Vorſchläge zu 
machen nicht verfehlen. 25 ’ 
Das Staats⸗Miniſterium. 
Gr. zu Eulenburg. Dr. Leonhardt. Camphauſen. Falk. 
N Dr. Achenbach. 

An Se. Majeſtät den Kaifer und König. 

[Der Adteſſe des Herzogs von Ratibos] haben ferner 
zugeſtimmt: : 
= BR Noras, Redacteur, Broyeita, Feiereiß, Knobloch, Kreis⸗ 

elretär; 

in Groß⸗Strehlitz und Umgegend: Dr. Broll, prakt. Arzt, D. W. 
Kaller, Kaufmann, Adamczyk, Hausbeſitzer, Kallſtein, Lehrer, H. Drabich, 
Kaufmann, C. Gottſchalk, desgleichen, C. Grötſchel, Referendar und Lieute⸗ 
nant in der Referbe, A. Obſt, Schuß machermeiſter, R. Jäkel, Handſchud⸗ 
fabritant, A. Lwowsky, Bäckermeiſter, R. Bed, Regiſtrator, Marggraf, Ren⸗ 
dant, Solke, Bureausififtent, Lwowski, Oekonomie⸗Beamter, Glatzel Actuar, 
Weutzke, Kanzliſt Körnig, Bürgermeiſter, Wallaſchek, Diätar, Dworski Kreis⸗ 
gerichis⸗Bureau⸗Aſſiſtent, Krautwurſt, Gerichts⸗Volontär, Kampa, Kanzliſt, 
Kucharcz yk, Executor, Kolonko, Fleiſchermeiſter, Garth, Gerichts⸗Sekretär a. D., 
C. Edlinger jun., Kaufmann, Brandt, Tiſchlermeiſter, F. Edlinger, Student, 
J. Sohmer, Uhrmacher, Gebauer, Wirthſchafts⸗ Beamter, A. Grüßner, 
Brauerei⸗Beſitzer, Hinnel, Oberjäger in Keliſch, Odelga, Hilfsjager in Zan⸗ 
dowitz, Reinhold Schiwig, Hütten Jaſpeclor in Zawadzky, Kaiſer, Förſter in 
Lazisk, Lerch, desgleichen in Wirchleſin, Eckert, desgl. in Rarlsthal, Lieb, 
Guts päch er. 4 

Dortmund, 10. October. [Die heutige Provinzial-Ber: 
ſammlung! der weſtphäliſchen Altkatholtken fand unter ſehr reger 
Betheiligung ſtatt. Den Verhandlungen ging Morgens 8 Uhr ein 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Marienkirche voraus, bei dem Biſchof 
Reinkens über Epheſer 3 predigte und Profeſſor Reuſch die Meſſe 
celebrirte. In dem Kölniſchen Hofe wurde um 11 Uhr die Verſamm⸗ 
lung felöft durch den Juſttzrath Schulz aus Bochum eröffaet. Es 
wurde von anderer Seite dabet der Verſuch gemacht, die Verhand⸗ 
lungen zu ſtören; das Publikum ſelbſt aber ſchritt gegen die Ruhe: 
ſtörer ein, von denen dann auch noch 5 verhaftet wurden. Nach 
dieſem Zwiſchenfalle verlief die Verſammlung in vollkommenſter Ord⸗ 
nung und Ruhe. Profeſſor Knoodt ſprach über die Veränderungen, 
die die urſprünglich von Chriſtas und von den Apoſteln gegründete 
Kirche erlitten und erörterte namentlich den Verlauf des letzten vati⸗ 
caniſchen Conells und die Forifchsitte, die der Alikatholieismus in den 
drei Jahren ſeines Beſtehens gemacht. Profeſſor Schulte legte in 
längerer Rede den Rechtsſtandpunkt dar, auf dem der Alikatholieismus 
ſtehe. Biſchof Reinkens richtete das Schlußwort an die Verſammlung, 
die allen Rednern einſtimmig ihren Dank votlite. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß um 2 Uhr. 
bei der altkatholtichen Kirche aufgelegten Liſten bedeckten ſich mit zahl⸗ 
zeichen Unterſchriften. 


Bielefeld, 7. October. [Compromiß.] In einer am 5. d. 
dahier abgehaltenen ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung liberaler 
Männer aus dem Wahlkreiſe Blelefeld⸗Halle-Herford wurde nach einem 
Bericht der „Weſtf. Ztg.“ zwiſchen des Foriſchritts⸗ und natlonal⸗libe⸗ 
ralen Partei ein Compro miß dahin geſchloſſen, daß zwei Candidaten 
der Foriſchritts⸗ und einer det nattonal⸗liberalen Partei aufgeſtellt wer⸗ 
den ſollten. E, wurden ſodann 1) Keeisrtichter Windthorſt zu Diele: 
feld (Fortſchrit), 2) Kaufmann Mister zu Halle (Fortſchritt) und 
3) Geridpió- Director Schulz zu Herford (national⸗liberal) als Candi⸗ 
daten aufgeſtellt, und zwar die erſten Beiden einſtimmig und Letzterer 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität. 


Opladen, 6. October. [Zum kirchlichen Conflict] Heute 
am Tage Lex kuchlichen Einführung des neu ernannten Pfarters von 
Opladen erſchien der Landrath von Solingen in Begleitung des hie⸗ 
ſigen Bürgermeiſters im Pfarrhauſe und las dem Pfarrer ein Refcript 
ver königlichen Regierung zu Düffeloorf vor, durch welches dem Gee 
nannten alle pfartamtlichen Functtonen unterfagt werden. Der Pfarrer 
lehnte es ab, das über die Verhandlung aufgenommene Protokoll zu 
unterſchreiben. Kur; nachher wurde folgende Bekanntmachung ange: 
chlagen: 

„Da der Herr Erzbiſchof von Köln die durch § 15 des Geſetzes über die 
Vorbildung und Anftellung der Geiſtlichen vom 11. Mai dieſes Jahres 
vorgeſchriebene Anzeige von der Ernennung des ſeitherigen Rectors Junker 
zu Bergheim zum Pfarrer von Opladen dem Herrn Ober-Prafiventen der 
Rheinprovinz nicht gemacht hat, To gilt die erfolgte Uebertragung des 
Piarsamtes zu Opladen gemäß $ 17 J. o. als nicht geſchehen Nachdem 
sem Herrn Junker in Gemäßheit eines im Auftrage des Herrn Ober: 
Präſibenten von der königlichen Regierung zu Züſſelvorf erlaſſenen Reſeripts 
vom 1. dieſes Monats von mir eröffnet worden iſt, daß er demgemäß 
nicht befugt ſei, irgend eine Handlung als Pfarrer von Opladen, 
insbeſondere keine kirchliche Cgeſchließung, Taufe oder Begräbniß der Parodia: 
nen — ohne fid nach § 23 1. c. ſtrafbar zu machen, vorzunehmen, gebe ich 
im höheren Auftrage vem Kirchenvorſtande und den Mitgliedern der katho⸗ 
lichen Pfarrgemeinde hiervon Kennmiß, indem ich zugleich hervorhebe, daß 
Herr Junker iusbeſondere nicht befugt tft, die Mitglieder des Kirchenvor⸗ 
andes zu Verſammlungen zu berufen, und daß die etwa dennoch unter 
feiner Mitwirkung gefaßten Beſchlüſſe, die von ihm vorgenommenen Etals⸗ 
feſtſetzungen u. |. w. ungültig fino, daß er zur Empfaugnahme von Bab: 
lungen und Hebungen für die Pfarrstelle zu Opladen oder für die Kirchen⸗ 
kaſſe nicht berechtigt iſt, und Jeder, welcher Zahlungen oder andere Präſta⸗ 
tionen an ihn leiſtet, fic) vaher der Gefab: ausſetzt, nochmals zahlen zu 
müſſen, ferner: daß er zur Führung der Kirchen bücher nicht berechtigt iſt, 
und Eintragungen, die er vornehmen, ſo wie Auszüge, die er daraus er⸗ 
theilen follte, des öffentlichen Glaubens entbehren; baß ihm ehen fo die Ber 
jugnig fehlt, in der Schule und behufs Vorbereitung zue Firmung refp. 
Communion den katholiſchen Religionsunterricht als Seelſorger zu ertheilen. 


Solingen, den 6. October 1873. 
Der königliche Landrath: Mel beck.“ 


Die zur Einzeichnung für die Mitgliedſchaft 


rai ye 
de ® 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Aae Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Boßß⸗ . 4 
ni 
; einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Pfarrverweſer auch die Vornahme aller Amtshandlungen unter 
Vom 6. October wird jetzt der „Hildesh. Ztg.“ vom Eichsfelde 
richten: Heute Nachmittag erſchien der Kteishauptmann Rodewald 
Begleitung des Bauermeiſters von Seulingen abermals in dem 
tigen Pfarrhauſe und erklärte dem Pfarr⸗Adminiſtrator Sievers, 
alle pfarramtlichen Handlungen, die derſelbe vornehme, geſetzlich 
gültig feten. Darauf wünſchte der Kreishauptmann die Kirchenbü 
in Empfang zu nehmen oder wenigſtens den Aufbewahrungsort de 
ſelben zu erfahren, um dieſen zu verſiegeln. Als nun die Herausgab 
dieſer Bücher, wie auch die Angabe des Ortes, wo dieſelben zu finde 
ſelen, höflich verweigert wurde, erklärte der Kreishauptmann, daß 
ſich erſt nähere Inſtruktionen einholen und dann wohl nächſtens 
Begleitung zweier Gendarmen wieder erſcheinen werde, um die Kirch 
bücher zu ſuchen und mitzunehmen. Zum Schluß proteſtirte der Piar 
verweſer gegen das ganze Verfahren. (H. C.) 

Göttingen, 8. October. [Gebet für die renitenten Pafto 
ren.] Bei dem letzten Gottesdienſte in der St. Johanniskirche 
hieſiger Stadt hat Herr Superintendent Rocholl, der ſich auch ſchon 
feüher gegen das Schulaufſichtsgeſetz erklärt hat, für die renitenſen 
Geiſtſichen der Provinz Heſſen öffentlich gebelet. Es herrſcht dar 
große Aufregung, und es ſoll, wie wir hören, eine Unterſuchung gegen 
den genannten Herrn angeſtrengt werden. 5 

Meiningen, 9. October. [Der Staats miniſter 9. 
Krofigt] hat, gutem Vernehmen nach, auf fein Anſuchen feine Cate 
laſſung erhalten; Staatsrath Gleſecke iſt zum Staatsminiſter und R. 
gierungsrath Heim zum Staatsrath ernannt worden. 

Leipzig, 10. October. [Wahl.] Nachdem auch Profeſſor Frie 
berg die Vertretung der hieſigen Univerfität in der ſächſiſchen erſte 
Kammer abgelehnt hatte, wurde Profeſſor Felde gewählt, der die a 
ihn gefallene Wahl angenommen hat. A 

Weimar, 8. Octbr. [Dementi.] Es giebt gewiſſe Nachrich 
die regelmäßig in Zwiſchenräumen von einem oder mehr Jahre 
immer von Neuem aufgetiſcht werden und dabei nach wie vor unb 
gründet ſind. Zu denſelben gehört z. B. der Austauſch Oſtbeim 
gegen baieriſches Gebiet, der Austauſch der halben Stadt Ruhl, 
zwiſchen Welmar und Gotha u. dgl. m. Neueſtens hat man es wiede 
einmal für gut gehalten, die ſüdlichſte Stadt des Landes, Oſtheim 
welche eine Enclave Baierns bildet, als Verhandlungsobject zu bezeich⸗ 
nen. Es iſt dies aber auch jetzt wiever eine Ente; Verhandlunge 
zwiſchen der diesſeitigen und baierlſchen Regierung haben ſich a 
Lehnsverhältniſſe, nicht aber auf Gebietsaustauſch bezogen. (M. 3 

Darmſtadt, 8. October. [Prüfungen der katholiſchen 
Lehrer.] Zufolge einer Verfügung des Directors des Minifteriums 
des Innern, Freiheren v. Starck, find die Prüfungen der katholische 
Volksſchullehrer, welche unter dem Miniſterium v. Dalwigk, zufol 
einer ſtillſchweigenden Vereinbarung, von der biſchöflichen Behörde 
Mainz vorgenommen wurden, nunmehr wieder von der geſetzlich a 
hierzu befugten Ober-Studiendireciton vorzunehmen. er Se 

Darmſtadt, 10. October. [Die erſte Kammer] trat heute 
die Berathung über das Schulgeſetz ein. Zwei der wichligſten Arz 
tikel, 4 und 5, über die confeſſtonsloſe Gemeindeſchule wurden mit 1 5 
gegen 10 Stimmen abgelehnt. | ö 

Nürnberg, 9. October. 
Finanzgeſetzes] für die nächſte zweilährige Finangpertode ſch 
in Einnahme und Ausgabe mit je rund 121 e 

(Fr. g.) 5 

München, 10. October. [Ernennung.] Der ſeitherige Mi 
niſterialrath im Cultusminiſterium von Hermann iſt an Stelle d 
verſtorbenen Freiherrn von Lerchenfeld zum Präſidenten der Kteisre⸗ 
gierung von Oberfranken ernannt worden. Be 

Stuttgart, 7. October. [Die „Volköpartet‘) iſt auf e 
ſinnreiches Mittel verfallen, wie der Candidatennoth für den nächſte 
Reichstag abzuhelfen fet. Zwar exiſtitt die angebliche Candidatennot 
bloß in der Einbildung des „Beobachter“; noch bei den letzten Er 
gänzungswahlen hat es durchaus nicht an Candidaten gefehlt. Ab 
allerdings Candidaten der Volkspartei, welche das Opfer einer unen 
geltlichen Vertretung des Volkes bringen würden, mögen ſchwer auf⸗ 
zutzeiben fein, und Angeſichts dieſes Uebelſtandes ſucht nun d 
„Beobachter“ ſeine demokratiſchen Leſer an den Gedanken zu gewöhne 
daß fie fid „unter Umſtänden werden dazu entſchließen müſſen, 
eine factiſche Vertretung im Reichstage zu verzichten und es ſich 
der moraliſchen Wukung des Wahlſieges genügen zu laſſen.“ D 
heißt alſo, das Volk ſolle Volksparteiler wählen, die im Voraus e 
klären, daß fle unbekümmert um das Mandat ruhig ihre Advokatur⸗ 
geſchäfte in Stuttgart weiter betreiben werden. „Mehr als ein Wahl⸗ 
kreis wird nothgedrungen darauf eingehen und ſeinem Vertreter ge⸗ 
ſtatten müſſen, vom Reichstage fern zu bleiben oder wenigſtens feine 
Thätigkeit auf die Theilnahme an den wichligſten Abſtimmungen 
beſchzänken.“ Es it aber doch ſehr die Frage, ob das würtembergiſche 
Volk auf ſeine Vertretung im Reichstage wird verzichten und die 
Gewiſſenloſigkelt feiner polltiſchen Führer noch wird prämtiren woll 

(Bef.:3tg 

Stuttgart, 10. October» [Verbot.] Aus Sigmaringen w 
dem „Schwäbtſchen Mercur“ gemeldet, die Regierung habe den Prä⸗ 
fed des dortigen St. Fiveliähaufes in einem Schreiben vom 4. 
tober davon benachrichligt, daß die gedachte Anſtalt als Erziehung 
anſtalt für den geiſtlichen Beruf auf Grund des Geſetzes vom 11. Mat 
keine Zöglinge aufnehmen dürfe. : 

Frankreich. 

Proceß Bazaine. 1 

[Sitzung vom 9. Oktober.] Der Andrang des Publikums wird von L 
zu Tag größer. Heute war ſelbſt der den Zeugen reſervirte Raum 
welchem das Auditorium während jenes Theiles der Debatten da die 
gen nicht an weſend fein dürfen, Aal wird) ſchon eine halbe Stun 
der die ee bilde denke mue mebr die Hälfte des Bufdauercontins 
gentes. Morgen hofft man mit der Verleſung des Rapportes und 
gewiſſen Anzahl nosbmenviger Anbangsvocumente geendet zu haben, 
ver Sonnabend it zur Berlefung eines Reſumés aus dem Berichte beſtimm 
in welchem die Hauptantlagepuntte ſummariſch gruppirt erſcheinen. 


[Der Entwurf des bateriſchen 
eßt 


a 


D 


* 


Damit wird zwar natürlich die Sitzuẽng nicht ausgefüllt, der Beginn des 
= 


Verdörs bleibt aber doch auf Montag verſchoben. 


„Punkt 1 Uhr ertönt das Commandowort. Die Mitglieder des 
Tribunals nehmen Platz und der General⸗Präſident erklärt die Sitzung für 
eröffnet. Der von ſeinen Vertheidigern unterſtützte Angeklagte wird hierauf 


eingeführt und verneigt ſich in gewohnter Weiſe vor ſeinen Richtern. 


len nur vorgeleſen und nachher vernichtet werden ſollte, was an der 


Lin neuer Zeuge (Brice) meldet ſich auf den Appell. Die Menge wird 
immer compacter, die Zahl der bedeutenden Perſönlichteiten iſt geringe. Vor 
dem Tribunale liegen ſtrategiſche Karten der Umgebung von Metz ausge⸗ 
breitet In der Haltung des Angeklagten keine Veränderung wahrzunehmen. 


Fortſetzung des Anklageberichtes. 

Am ſelben Tage brachte ihm ein bei Beginn des Krieges ſeinem Stabe 
zugetheilter Geſandtſchaftsſecretär, Herr Debains, der die Knien nicht durch⸗ 
brechen gekonnt, aus Ars bei den Deutſchen eingeholte Nachrichten, welche 
die Sachlage fur die Framzoſen als verzweifelt binftellien. Der Marſchall 
ordnete die ſchriftliche Mittheilung dieſer Nachrichten an die Corpscomman⸗ 
banten an, obwohl das Militärgeſetz die Veröffentlichung von aus dem 
feindlichen Lager anlangenden Nachrichten auf das Streugſte unterſagt. Nur 
auf die energiſchen Einwendungen ſeines eigenen Stabes änderte der Mar⸗ 
ſchall ſeinen Befehl dahin ab, daß das betreffende Schriftſtück den en 

ache 
blutwenig änderte. Damit nicht zufrieden theilt er auch noch ſelber einem 


ihm unbekannten Officier den Fall von Straßburg mit und erklärt ihm, daß 


bie Partie für diesmal verloren fet, daß man Frieden ſchließen und in zwei 


Jahren von vorne beginnen müſſe. Zur Beurtheilung dieſer Handlungs⸗ 
weiſe ſei kein Commentar nöthig, meint der Bericht. 5 
Am 14. erhält er durch den Sapeur⸗Brigadier Pennetier Kunde bon der 
Proclamation des 8. September, von der Einberufung der Wähler für den 
16. October, davon, daß Paris ji drei Monate halten könne und daß man 
zur Vertheidigung bis auf's Aeußerſte entſchloſſen ſei. Nan erſt theilt er 
in einem Armeebefehle ſeinen Truppen alle äußeren Vorgänge mit, und 
ein von der Pflicht der Vertheidigung des Zerritoriumd gegen die 
chlechten Leidenſchaften, ſcheint aber im Ganzen die Regierung doch 
anzuerkennen. 1 ix N 
Im vierten Capitel wird von feinen unerlaubten Pourparlers mit dem 
Prinzen Friedrich Karl gehandelt, und aus einem Communiqué der deut⸗ 
ſchen Regierung, welches am 11. September in den Blättern von Rheims 
erſchienen war, geht hervor, daß vieſelbe Bazaine eine politiſche Rolle zu⸗ 
dachte oder zuzudenken ſchien. Es heißt da unter Anderem: „Im ganzen 
iſt die deutſche Regierung geneigt, mit Frankreich zu unterhandeln, aber fte 
kann dies nur mit dem Kaiſer, der Kaiſerin oder Bazaine. Napoleon iſt 
in Gefangenſchaft, die Regentin außerhalb Frankreichs, der Marſchall iſt 
alſo allein in der Lage zu unterhandeln; er allein verfügt über die 
nothwendigen Kräfte, welche den Unterhandlungen zur Bürgſchaft dienen 


nnen. 

Dieſe Erklärung ſollte alſo zum Hebel dienen, um die Eniſchlüſſe des 
Marſchalls in dieſem Sinne zu ſchnellerer Reife zu bringen. Sie wurde 
ihm durch Bismarck am 22. September nach ſeiner Angabe, wahrſcheinlich 
aber viel früher zugemittelt. Durch Arnous⸗Riviere, einem demiſſionirten 


Offizier zweifelhaften Charakters, dem Bazaine eigenthümlicher Weiſe An⸗ 


fang 


September das Commando über die Vorpoſten bei Moulins ander: 


traute und durch deſſen Vermittelung die Correſpondenz zwiſchen den beiden 


Arnous⸗Rivière erfahren wir, daß Bazai ne 


hat. A 


Oberbefehlshabern und der Parlamentairdienſt beſorgt wurde, durch dieſen 
ſchon am 11. September ein 
Schreiben von Prinz Friedrich Carl empfangen oder an denſelben gerichtet 
m 17, 22. und 23. weitere Parlamentäre und weitere Depeſchen; 
Capitán Garein erklärt, in der Zwiſchenzeit noch einen Parlamentär, einen 
Herrn Diskau, Offizier aus dem Generalſtabe Friedrich Carl’, der im Laufe 
des October häufig bei Bazaine geſehen wurde, zu dem Marſchall gebracht 
zu haben. Waren das die einzigen Emiſſäre, die er empfangen? 

Aus der Aeußerung Bismard’s Jules Fabre gegenüber (Ferrieres, 19. 


Ä September), daß die Pariſer Regierung auf Bazaine nicht rechnen könne, 


eht unzweideutig hervor, daß zu dieſer Epoche in der Haltung des Ver⸗ 
ſbeidigers von Metz ſchon eine Aenderung eingetreten war. 

Das 5. Capitel ¡ft dem Régnier⸗Zwiſchenfalle, der Abreiſe des General 
Bourbaki und dem Scheitern der eingeleiteten Unterhandlungen gewidmet. 

Ueber dieſen Punct der Anklage wird das Zeugenverhör ausfallen. Zwei 
Facta von eminenter Wichtigkeit, ſagt der Bericht, ergeben ſich aus der De⸗ 
pofition Regnier's: Einerſeits theilt der Marſchall dem erſten beſten, einem 
Unbekannten, der keine geſchriebene Vollmacht vorzuweiſen hat, dafür aber 
ganz beſtimmt mit dem Feinde in Verbindung ſteht, genau den Proviant⸗ 
porrath der Feſtung mit; anderſeits erklärt ſich der Marſchall demſelben Un: 


bekannten gegenüber zur Capitulation bereit, wenn er nur mit kriegeriſchen 


pie nationalen Armeen einſchreiten, und das gerade im 


der 


Ehren abgeben darf. Nachdem er die Regierung der Nationalvertheidigung, 
dadurch daß er ihre Zuſammenſetzung feiner Armee notificirte, anerkannt 
bat, läßt er ſich in Unterhandlungen ein, welche die Reſtauration des im⸗ 
eraliſtiſchen Regim's zum Objecte haben, und all das ohne Vorwiſſen 
einer Unterbefehlshaber, die er aber nichtsdeſtoweniger und ohne fie be⸗ 
fragt zu baben, als mit ihm eines Sinnes hinſtellt, giebt er doch ſelber zu, 
Regnier gegenüber geäußert zu haben, daß die Armee, wenn ſie mit Sack 
und Pack Metz verlaſſen könnte, ſie die Ordnung im Innern aufrecht zu 
erbalten und die Einhaltung der Stipulationen des Vertrages zu erzwingen 
wiſſen würde. 

ie beißt, deduzirt der Rapporteur, im Nothfall mit Waffengewalt gegen 
fielen add A 5 RE 
wo ſeine eigenen officiellen Proclamationen conſtatiren, daß die neue Mes 
Dl den Krieg bis auf'3 Aeußerſte fortzuſetzen gedenke. Mußte nicht 
Marſchall dieſen Agenten des Feindes vielmehr den Kriegsgerichten über⸗ 


liefern, als ibn anhören. 


Auf die Myſtifieirung Bourbali's bezüglich entbält der Bericht nichts 


Neues von Bedeutung. 


> 


Die Unterhandlungen mit Rögnier ergeben kein Reſultat, weil Bismarck 
weiß, daß er bon eines Corporation Bazalne's mit den neuen Armeen nichts 
u beſorgen habe, und daß dieſen übrigens der Hunger in einer beſtimmten 


Friſt zur Capitulation zwingen wied. Deshalb kehrt auch der Agent, von 


welchem der Rapport ein nicht eben ſchmeichelhaftes Portrait entwirft, nicht 
nach Metz zurück. Er hat ſeine Schuldigkeit gethan, 

Seinem eigenen Geltänpnifle zufolge bat er ſich ſchon am 23. September 
(alſo ungefähr einen Monat, ehe ihn die Noth dazu zwang) Réynier gegen: 
Aber bereit erklärt, mit kriegeriſchen Ehren zu capituliren. Am 29. bietet 
er diefe Capitulation ſelber dem Feinde an. „Man muß es ausſprechen: 
Eine ſolche Haltung nach einer ſolchen Unthätigkeit iſt in der Kriegsgeſchichte 


unerhört.“ 


An der 


m 6. Kapitel wi d dem Angeklagten nochmals die Unthätigkeit vorge⸗ 
worfen, in der er ſich gefallen. Während die unter ſeinem Commando 
ſtehende Armee vom 6. Auguſt bis zum 1. September 40,000 Mann ber: 
lor, beträgt ihr Verluſt von da ab bis zur Uebergabe der lothringischen 
Feſtung nur mehr 2000 Mann. Am 26. Auguſt war im Krlegsrathe bee 
ſchloſſen worden, durch eine ganze Serie von kleinen Operationen die Armee 
in Uthem zu erhalten, aber nichts geſchah. Die Schuld daran ſchieben ſich 
der Marſchall und feine Unterbefehlshaber gegenfeitig zu. Der Anklage zu⸗ 
folge hätte es nicht bei kleinen Operationen fem Bewenden haben dürfen 
Spitze von 140,000 Mann ſtehend, mußte der Marſchall den Gin: 
ſchließungszirkel durch fortgeſetzte Ausfälle zu erweitern trachten und daducch 
den Feind entweder zur Aufhebung der Cernirung zwingen, oder an einem 
der durch dieſe Erweiterung geſchwächten Punkte den Durchbruch forciren. 


Seine Unthatigteit während des September dildet einen niederſchmetternden 


Anklagepunkt, da er dadurch ſeine Armee unabweislich zur Capitula⸗ 


tion führte. 
5 Ale Capitel handelt von den Beziehungen des Marſchalls zu der 


Regierung der Nationalvertheidigung. Im Allgemeinen geht daraus ber: 
; 195 daß Bazaine dieſer wie Empire gegenüber freie Hand behalten wollte 


Aus mebreren Zeugen ausſagen geht hervor, daß ihm im Laufe des Sep⸗ 
tember und ſelbſt noch im October alle moglichen Mittel zur Verfügung 


ſtanden, um fic) mit ber Pariſer oder Tours er Regierung in Coctact zu 


ſetzen. Er habe fie aber gefliſſentlich vernachläſſigt, um dann am 21. October 


nach Tours eine Depeſche folgenden Inhalts ſenden zu können: „Zu ver⸗ 


ſchiedenen Malen habe ich Leute mit Nachrichten über die Metzer Armee 


nach Paris und Tours geſandt. Inzwiſchen hat fic) unfere Lage verſchlim⸗ 


mert und ich habe weder bon Paris noch von Tours jemals 
eine Communication erhalten. Und doch wäre es für mich ſehr 
dringend zu wiſſen, was in der Haupiſtadt vorgebt, denn in Kurzem wird 
mich der Hunger zwingen, im Intereſſe Frankreichs und dieſer Armee einen 
Entſchluß zu faſſen. „Dieſe Depeſche war aber sod) dazu chiffrirt und in 
Tours beſaß man nicht den erforderlichen Schlüſſel.“ : 

Einen ganzen Monat bindurch gehen Ballone von Metz ab, welche die 
Bevölkerung nicht aber der Maiſchall zum Verkehr mit der Außenwelt bee 
nützt. Die Regierung der Nationalpertheidigung baufte in bee nächſten 
Nähe von Metz, in Thionville, Vorräthe für ihn an uad er machte nicht 
die gerinafte Anſtrengung um zu ihnen zu gelangen. 

Im Rejumó dieſes 2. Theiles iſt geſagt: Zwei Gründe haben ven 
Marſchall zu feiner Unthötigleit im September veranlaßt: 


E ee AS a ee 


verſetzten. 3 : 

Die mit dem Feinde en geheimen Unterhandlungen. 

er Theil. 
Capitulations⸗ Periode (vom 7. bis zum 29. October). 

Da Régnier, der verſprochen hatte, in 6 Tagen, d. h. am 1. October 
mit einer Antwort zurück zu ſein, ſich weder an dieſem noch an den folgen⸗ 
den Tagen blicken ließ, und auch weder von der Kaiſerin noch von Bismarck 
Bazaine ein Lebenszeichen wurde, ſo konnte er wiſſen, daß von dieſer Seite 
her nichts mehr zu hoffen war, und noch war es Zeit auf den rechten Weg 
zurückzukehren. Aber ſein perſönlicher Ehrgeiz war ſtärker als alle dieſe 
Erwägungen und er ergriff die Initiative zu neuen Unterhandlungen. In⸗ 
zwiſchen meldete ihm Platzcommandant Coſſinières am 7., daß Armee und 
Garnijon nur noch für 5 Tage, Maximum 8 Tage Brod beſäßen. Am 
jelben Tage forderte er die Corp3commandanten und die Befehlshaber der 
Specialwaffen (Artillerie und Genie) ſchriftlich auf, ihm ihr Gutachten über 
die Lage mitzutheilen, am ſelben Tage auch ließ er auf die Angabe einiger 
Metzer Bürger hin eine Fouragirungs⸗Operation in der Richtung von 
Bellevue und Saint Remy vornehmen, wobei ihm die Armee deutlich bewies, 
daß fie noch einer großen Anſtrengung fähig fet. Er will auch an dieſem 
Tage ernſtlich daran gedacht haben, die feindlichen Linien zu durchbrechen. 
Wie läßt ſich aber das damit zuſammenreimen, daß er die Truppen ohne 
Tornifier zum Gefechte austücken ließ. 

Auf dem am 10. Oktober abgehaltenen Kriegsrathe ſprachen ſich Leboeuf 
und Coffinieres mehr oder minder explicirt für einen letzten Durchbruchsver⸗ 
ſuch aus. Letzterer reſumirte die in der Armee herrſchende Stimmung in 
folgenden ſehr bezeichnenden Worten: „Welches auch das Reſultat (viejes 
Verſuches) ſein möchte, ſo würde man doch mit Ehren unterliegen. Auch 
Generak Ladmirault erklärte, den Marſchall bei einem letzten energiſchen 
Schritte unterſtützen zu wollen. Froſſart und Eanrobert waren für augen⸗ 
blickliche Unterhandlungen, denen ſich der Marſchall (oſtenſibel) entgegenſetzte, 
indem er ſeinen Unterbeſehlshabern auch diesmal noch ſeine Conferenzen 
mit dem Feinde verſchwieg. Da ſich die Majorität der Corpscheſs unter 
dieſen Umſtänden für Negociation aussprach, ſofügten ſich Leboeuf, Coffinieres 
und Ladmirault. 4 N 

Das zweite Capitel ijt der Miſſion General Boyer's im Verſailler Haupt: 
quartier gewidmet. In feiner erſten Unterredung mit dem preußiſchen 
Premierminiſter, lieferte ihm dieſer eine graugemalte Schilderung der Lage 
Frankreichs und gab auf das Verlangen Bazaiue's, feine Armee mit kriege⸗ 
tijden Ehren abziehen zu laſſen, zur Antwort, dab dies als eine rein mili⸗ 
täriſche Angelegenheit nicht jeine Sache, daß er aber im Vorhinein über⸗ 
zeugt ſei, der König werde keine andern Zugeſtändniſſe als bei Sedan 


machen. 7 
Spanien. 

Alicante, 1. October. [ueber das Bombardement vom 
27. September] ſchreibt man den „H. N.“: Wenn ich dem mun⸗ 
tern Leben in dem ſchiffewimmelnden Hafen vor meinem Fenſter zuſehe, 
den Arbeitern, welche die Waaren verladen, dem Fuhrknecht, der die 
lange Reihe Maulthiere vor feinem Karren durch den aufwirbelnden 
dichten Sand der Straße prügelt und ſchreit, den Kaufleuten und 
Mäklezn, die hin und wleder eilen, fo wird es mir ſchwer zu glauben, 
daß dieſe ſo ganz in ihre Arbeit vertiefte Bevölkerung eben erſt die 
Schrecken eines Bombardements überſtanden hat. Nur die fremden 
Fregatten, welche noch vor den Hafen liegen, paſſen nicht recht in das 
Bild des Friedenz. Und wenn man nachfragt, kann man wohl auch 
hören, daß der Verkehr unter unter der doppelten Plage der Cantona⸗ 
len und der Carliſten leiden mußte. Nur eben jetzt, nachdem eine 
ganze Woche durch die Piraten verdorben worden, habe man zu thun, 
um das Verſäumte nachzuholen und aufzuarbeiten. 

Das Bombardement bat am Vormittag des 27. September ſechs 
Stunden gedauert. Die Generale, welche die Vertheidigung leiteten, 
haben den Alicanlinern verfichert, daß fle nie in ihrem Leben ein fo 
heftiges Feuer geſehen haben. Die Annalen der Stadt werden ver⸗ 
zeichnen, daß 168 Schüſſe auf die Stadt gefallen find und daß man 
Granaten zu 300 Pfund gefunden und daß etwa 50 Häufer von 
Kugeln getroffen wurden. Dem fernen Enkel, weſcher die Chronik 
feiner Vaterſtadt durchblättern wird, mögen, wenn er eine lebhafte 
Phantaſie hat, Thränen kommen über das Bild von Zerſtörung, das 
ihm aus feiner Chronik auftaucht und der Wirklichkeit nicht entspricht. 
Wohl find die Kugelſpuren in vielen Straßen zu finden, aber Trümmer 
ſind faſt keine zu ſehen. Das Ziel der feindlichen Geſchoſſe war nicht 
die Stadt ſelbſt, ſondern die kleine fo gut wie verlaſſene Feſtung auf 
dem Felſen, an welchen ſich die Stadt ſo nahe anſchmiegt, daß der 
drohende Sturz der mürben Felsblöcke für einen Theil der Bevölkerung 
eine dauernde Gefahr bildet und jetzt die zurückgeworfenen oder ſchlecht 
gezielten Kugeln die anliegenden Häuſer beſchädigt haben. Wie auf 
dem Felſen waren an drei Punkten des Hafens und des Ufers Bat⸗ 
tetlen errichtet, welche die weiteren Stelpuntte der Piraten waren. Auch 
dieſe wurden nicht immer getroffen und die verlorenen Kugeln flogen 
in die Stadt. Der Schaden an Gebäuden iſt alſo im Ganzen von 
geringem Belang. 

Auch die Opfer an Menſchenleben, welche der traurige Tag koſtete, 
ſielen theils in der Feſtung, wo eine Granate in eine Schenke einſchlug, 
ſteben Menſchen (3 Carabinſers, 2 Frauen und 2 Kinder) tödtete und 
andere verwundete, theils in einer Batterie, wo ein Artilleniſt zuſam⸗ 
mengeſchoſſen wurde. 

Hätte alſo auch das Unglück größer werden können, ſo bleibt doch 
die That, welche den Alicantinern die Gelegenheit zu ſtolz empfunde⸗ 
nem Heldenthum gab, ein ungeheures Verbrechen, welches durch keine 
Berufung auf die Nothwendigkeſten des Krieges zu entſchuldigen ift. 
Man fragt ſich: War es den fremden Geſchwadern, welche dem Bom⸗ 
bardement müſſig und inſtructionsmäßig neutral zuſchauten, nicht moͤg⸗ 
lich, die Barbarei zu verhindern? Das conſulariſche Corps machte 
vom Beginn der Gefahr an unmenſchliche Anftiengunges, mit Hilfe 
der Schiffe ihzer Staaten das Bombardement abzuwehren. Was ſie 
erreichen konnten, war die Griff, welche dem Chef der Expedition 
Carreras auferlegt wurde. Und als dieſer die Rhede von Alicante 
verließ und zurücklehrte, um das Bombardement ſofort zu beginnen, 
waren es wieder die Conſuln, welche wenigſiens zwei weitere Tage 
Aufſchub erlangten. Geheime Uniethandlungen, welche im Namen 
der Regierung mit den Cantonalen in Cartagena gepflogen wurden, 
ſchlugen fehl und der Chef General Martinez Campos wollte von 
einer Verzögerung der Aetion überhaupt nichts wiſſen; er ſchickte mit 
dieſer Erklärung einen Adjutanten an Bord des engliſchen Admiral: 
ſchiffs. Die zwei Tage des Aufſchubs waren das Letzte, was erreicht 
werden konne. Die Commandanten glaubten jeden Schein einer 
Intervemion vermeiden zu müſſen, da ihre Snítruciton auf den Schutz 
des Lebens und Eigenthums ihrer Staatsangehörigen beſchränke. Der 
Cavilän des „Friedrich Carl“ hafte Ordre, im Einverſtändniß mit dem 
engliſchen und dem franzöſiſchen Commandanten zu handeln. „Was 
ſoll uns — fagte man mir — der Schutz unſerer Perſon und unſe⸗ 
res Eigenthums? Man iſt bereit uns an Bord zu nehmen; das 
haben wir nicht nölhig, wir kommen in elner halben Siunde auf un: 
fern ſichern Landsitz. Man giebt uns Zeil, ein paar Schachteln und 
das baaze Geld wegzutragen; aber unfere Häuſer, unfere Intereſſen, 
die durch den Beſtand der Stadt, durch die Zahlungsfähigkelt der 
Bürger bedingt find, giebt man Preis? Man erkennt einen Haufen 
losgelaſſener Giráflinge, die auf Raub ausgehen, als kriegfühtende 
Macht an. Hatte Capitán Werner, der an der ganzen Küſte vergöttert 
wird, vielleicht mit der Vigilante” zu raſch gehandelt, fo war fein 
Verhalten vor Malaga das eines braven Mannes, der einen Wehr⸗ 
loſen nicht in Räuberhände fallen läßt. Was vor Malaga recht war, 
wäre ¿8 hier noch mehr geweſen, weil die Rebellion in Carthagena 
auf eine Zuchthausbande seductsé if, welcher getzenüher von politiſchen 


Erwägungen gar beine Rede fein kaun. Aber das Uabegreſſche ge 


ſchah; Carreras kündigt am 26. auf den anderen Morgen in eine 
Ultimatum an die Conſuln das Bombardement an, welches „leicht 1 
verhindern fet, wenn ſich die Stadt ergeben oder einen Vertrag mi 
ihm abſchließen wolle“. Die fremden Fregatten ziehen ſich zurück und 
laſſen die Piraten ſechs Stunden lang ihre Geſchoſſe in die Stadt 
werfen. Dann, als das Bombardement zu Ende war, ſchickte der 
franzöfifhe Commodore an den General Ceballos, welcher Martinez 
Campos im Generalcapitanat für Valencia esfegt halte, und ließ ihm 
Aerzte für die Verwundeten anbieten. Es wurde ihm trocken geant⸗ 
wortet, daß man franzöſiſcher Hülfe in keiner Weiſe benöthige. 

Ein Aniheil an der Verantwortlichkeit für das Bombardement wird 
ſpeciell den Engländern zugewieſen, welche mit der ungerechtfertigten 
Verzögerung der Herausgabe der weggenommenen Fregatten „Vitoria“ 
und „Almanſa“ die Madrider Regierung eines ausreichenden Werther 
digungsmittels beraubten. Als endlich am Vorabend des Bombarde⸗ 
ments die Fregatten herausgegeben wurden, waren fie ohne Kohlen, 
in einem Zuſtand, welcher ſie für den Augenblick noch unbrauchbar 
machte. Der Contres Admiral Lobo ſcheut keine Anſtrengungen, um 
die Schiffe in kürzeſter Zeit auszurüſten. Und dann, hofft man, ſoll 
es mit Cartagena, wo die Sträflinge die Andern zur Fortſetzung des 
Widerſtandes zwingen, zu Ende fein. Heute Abend wae Alicante 
auf's Neue in Schrecken verſetzt. Vom Haupiquariter vor Cartageng 
wurde telegraphirt, die Fregatten der Inſurgenten ſeien auſ's Neue 
nach Oſten hinausgelaufen. Gilt der Ueberfall wieder Allcante oder 
Barcelona oder den Balearen? Kein Menſch an der Küſte iſt vor 
den Seeungeheuern ſicher. In ſpäter Stunde ließ der Gouverneur 
ein Extrablatt verbreiten, welches fagte, die Fregatten felen zurückge⸗ 
kehrt. Toch iſt man auf der Hut und der erſte Sieg giebt den Ali⸗ 
cantinern die Zuverſicht, daß die Piraten keinen Fuß and Ufer ſetzen 
werden. 

[General Martinez Campos] und ſein Auftreten in Alicante 
wird in einer Correſpondenz der „Times folgendermaßen geſchlldert: 

Am Morgen des 24. September hatte auf der frauzöſiſchen Panzer: 
fregatte „LOesan“ zwiſchen den Commandanten der in der Nähe von Ali: 
cante vor Anker liegenden fremden Geſchwader eine Berathung ſtattgefun⸗ 
den, deren Reſultat war, daß man den Inſurgenten einen viertägigen Auf: 
ſchub des Bombardements aubefahl, widrigenfalls man ſich demſelben über⸗ 
haupt widerſetzen werde. Als der General Martinez Campos, der kurz 
vorher in der Stadt angekommen war, von dieſem Beſchluß Kenntuiß er: 
hielt, erklärte er, daß es ſeine Sache ſei, eine ſpaniſche Bevölkerung und 
Stadt zu beſchützen und ſandte feinen Adjutanten mit Juftructionen in 
dieſem Sinne an die fremden Commandanten ab. Die erſte Antwort dieſer 
lautete, daß ſie jene Maßregeln nur ergriffen hätten, um die Intereſſen der 
Angehörigen ihrer Nation zu wahren, und das fei allerdings ihre, nicht die 
Same eines ſpanuiſchen Offiziers. Später ſcheint man einigermaßen anderen 
Sinnes geworden zu fein, indem man dem General anzeigte, daß die ber: 
langte Friſt auf zwei Tage herabgeſetzt ſei. Martinez Campos ſcheint aller⸗ 
dings zu weit gegangen zu ſein, indem er von einem Aufſchube des Bom⸗ 
bardements überhaupt nichts wiſſen wollte, ſondern lieber den Kampf mit 
den Inſurgenten ſofort begonnen bátte, um des militäriſchen point d’hon- 
neur willen eine Stadt dem Bombardement preiszugeben, dürfte ih wohl 
ſchwerlich vechiferligen laſſen. Die Civilbehörde ſchien dafür auch wenig 
empfänglich zu fein; fie ſandte eine Depeſche nach Madrid, worin ſie gegen 
das Verhalten des Generals proteſtirte, während dieſer ſich ebenfalls an 
das Miniſterium um Inftruction wandte. Der Beſcheid fiel zu Gunſten 
der Civilbehörde aus, und nach den Einen gab der General ſeine Ent⸗ 
laſſung, nach den Anderen erhielt er ſie. Einige Stunden ſpäter befanden 
ſich 500 Stück feindliche Geſchoſſe in der Stadt. Dies hinderte das Ayun⸗ 
tamiento nicht, nachher eine ſtolze Siegesdegeſche nach Madrid zu ſenden 
und ſich ob feines Heldenmuthes beglückwünſchen zu laſſen. 

a elgien, 

Brüſſel, 5. October. [Legitimiſtiſche und ultramontane 
Hoffnungen.] Bis zur Stunde, ſchreibt man dem „Fikf. Journ.“ 
iſt Graf Chambord noch nicht in Belgien eingelroffen. Man er 
wartet ihn indeß, und der beſte Beweis liegt in den zahlreichen Aus⸗ 
weiſungen franzöſiſcher Flüchtlinge, welche, wie es heißt, im Laufe der 
verfloſſenen Woche der Chef der hieſigen Sicherheitspollzei anzuordnen 
geruht hat. Unſere Ultramontanen find ſchon der Reftauration in 
Frankteich fo ſicher, daß fle mit ihren Reaclionsplänen gar nicht mehr 
hinter dem Berg halten. Das biſchoͤfliche Organ aus Gent, das „Bien 
public“, veröffentlicht in dieſem Augenblick eine Reihe dogmatiſchen 
Artikel, welche das von der großen franzöſiſchen Revolution geſchaffene 
Erbrecht aller Kinder und die Abſchaffung der Erſtgeburts⸗Rechſs und 
der Majorſtät als ein „ſatantſches Werk“ bezeichnen! Alſo nicht nur 
politiſches und foctalles Recht, ſondein auch das Civilrecht ſoll umge⸗ 
worfen und die Welt wieder in mittelalterliche Ketten und Bande ge⸗ 
ſchlagen werden! Dieſe Leute find ſchon ſiegestrunken, ehe die Schlacht 
geſchlagen iff und fie flegretd geblieben find; was werden erſt für 
Anſchläge am Tage nach der bourboniſchen Reſtauratſon an's Tages⸗ 
licht treten? Hier in Belgien wisd der erſte Rückſchlag einer franzö⸗ 
ſiſchen Reſtauration eine anti-clericale Bewegung fein. Daran zweifelt 
Niemand. 

[Der Viscomte de Kerkhove.] Der wegen nächtlichen En⸗ 
bruchs und Diebſtahls bet feinem Onkel, Herrn Penarande, verfolgte 
Biscomie De Kerkhove begab ſich nach vollbrachtem Raub direct nach 
Monaco zur Spielbank und fptelie dort mit einer Seelenruhe, und 
zwar mit den höͤchſten Einſätzen, daß er die allgemeine Aufmerkſamkelt 
auf ſich zog. Er hatte ungefähr 40,000 Frs. gewonnen, als die bel: 
giſchen Zeitungen feine Geſchichte zu erzählen anfingen. Da verſchwand 
der junge hoffnungsvolle Sohn des clerlcalen Deputirten urplötzlich 
und ließ ſich nicht mehr in den Spielfälen ſehen. Ein anderer Bel: 
gier, der zufällig in Monaco war und die Familie de Kerkhove kannte 
hatte ihn veranlaßt, eiligſt das Weite zu ſuchen. Unterdeß läßt fein 
frommer Vater Meſſen für das Wohlergehen ſeines wohlgerathenen 


Sohnes leſen! t 
Großbritannien, 

* London. 8. October. [Angriffe auf Gladftone] Auch 
in Irland, auf deſſen Dankbarbeit Gladſtone noch das unbeſtrltt⸗nſte 
Anrecht beſitzt, wurde wieder einmal bitter gegen ihn losgezogen. 
Vorgeſtern gab es nämlich in Dublin unter dem Vorſitz des Unter⸗ 
hausmitgliedes Callan eine neue Kundgebung zu Gunſten der noch 
in Gewahsſam befindlichen Soldaten, die zu den Fentern übergegangen 
waren, und bei dieſer Gelegenheit wurde ein ganzer Ocean von Zorn 
und Verachlung über das Haupt des Premiers ausgeſchüttet. Munſter 
warf im vor, daß er die ir ſſche Nationalität begraben wolle, und 
Butt ſchallt ihn einen elenden Caſulſten, weil er die Deſerteure des 
Milltärs nicht wie die anderen gefangenen Fenter vor die Ciollgerichte 
gebracht halte. Solche Schmeichelelen und noch andere wurden ihm 
von dem „dankbaren“ Itland an den Kopf geworfen, weil einige De⸗ 
ferteure in Haft gehalten werden, die von continentalen Ktiegsgerichten 
wahrſcheinſich zum Tode verurtheilt worden wären. 

[In dem Sanitätsdepartement des ſocialwiſſenſchaftlichen 
Congzeſſes zu Norwich] wurde in der vorgeſtrigen Sitzung auf die 
Nothwentiateit aufmerkſam gemacht, die Hauler auf dem flachen Lande wie 
in den Städten nach ſanitäriſchen Prinzipien zu erbauen. In der national: 
ökonomiſchen Abtzeilung waren Unterſtüzungsvereine, die Vortheile des 
Papiergeldes, die fernere Ausnutzung des Bodens, die Conſervirung von 
a und andere Themata Gegenſtand der Vorträge und Erörterungen. 
Miß Carpenter empfahl in der Unterrichtsſection die Gründung einer neuen 
Agentur und weiterer Schulen, um auch die große Anzahl derjenigen Un⸗ 
glücklichen, welche trotz aller bisher von der Regierung wie privatim gemach⸗ 
ten Anſtrengungen keinen Unterricht genoſſen haben und genießen, zum 
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Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 99% B. 
Preuß. agel, Berſich⸗Geſ AOS 85 B. 
Preuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. He Berlin = 
reuß. ne 5 : 98% G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin do. do. | 125 bz. 
Propidentig, B.-G. zu Frankf. a. M. do. do. 108 B. 
Mele, Heinig. Weſt äliſcher Lloyd .... do. do. — 
Nheiniſch⸗Weſtſäl. Rückverſich.⸗Geſ. do. do. 101 B. 
¡58 Sächſiſche Rückverſich.⸗ He.. do. do. 105 G. 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ . do. do. 122 B. 
Thuringia, Ff zu Erfurt. do. do. 92 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef Weimann 1./4.| do. 94 B. 


ie ‚= Breslau, II. Oct., 9% Uhr Borm. Am heutigen Markte war vie 
a Stimmung im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 
He Katrin. diger dal 
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eee Depeſchen. 
5 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) ! 
Genf, 10. October. Nach dem „Journal de Géndve” hat der 
bieſige Staatsrath bei dem Bundesrathe in Bern über die von Mer: 
millod im hieſigen Kantone ins Werk geſetzten Agitationen Beschwerde 
geführt und darauf angetragen, daß der Geſandte der Schweiz bei 
der franzöſiſchen Regierung, Kern, bei dem franzoͤſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen gleichfalls Schritte thue, um den Umtrieben Mermillod's 
ein Ziel zu ſetzen. — Der Graf von Chambord fol, wie das näm⸗ 
Me Blatt gerüchtweiſe erfährt, in dem in der Nähe gelegenen Orte 
Scaconnex Aufenthalt genommen haben. 
Bern, 10. October. Gin Aufruf des Gentralcomites des ſchwei⸗ 
zeriſchen Volksvereins fordert die Sectionen deſſelben auf, den von 
der Commiſſſon des Nationalraths vorgelegten Entwurf zur Revifion 
der Bundesverfaſſung einer näheren Prüfung zu unterziehen und ſich 
darüber zu entſcheiden, ob demſelben betzuſtimmen oder eine umfaſſen⸗ 
dere Reform des Bundes anzuſtreben fein werde und die Reſultate 
der Prüfung bis zum Zuſammentritt der Bundesverſammlung dem 
Ceentralcomite einzuſenden, welches auf Grundlage derſelben weitere 
Beoeſchlüſſe faſſen werde. 
Mailand, 9. October. Der Prinz und die Prinzeſſin Carl von 
Preußen ſind in Begleitung des Kronprinzen und der Kronprinzeſfin 
von Italien heute Morgen hier eingetroffen. Nachdem im Laufe des 
Vormittags die hervortagendſten Sehens würdigkeiten der Stadt in 
Augenſchein genommen waren, fand darauf ein Galadiner im konig⸗ 
lichen Palaſte ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden eingeladen 
waren. Abends beſuchten die hohen Gäfte die Galerie Vittorio Ema: 
nuele, wo fie von einer zahlreich verſammelten Menge mit den leb⸗ 
phafteſten Kundgebungen empfangen wurden. Gegen 9 Whe begaben 
ich die Herrſchaſten in das Theater, wo fle während des größeren 
Theils der Vorſtellung verweilten. Bei ihrem Eintritt wurde die 
preußiſche Volkshymne geſpielt und fanden bet ihrem Erſcheinen ebenío 
wie bei der Abfahrt vom Theater erneuete Ovationen ſeitens des Pu: 
blikums fait. + 
Paris, 10, Oetbr., Abends. Oberſt Stoffel erklärt in einem 
veröffentlichten Briefe, er warte nur auf fein Erſcheinen vor dem 
| Kstegdgerteht, um fid gegen die Beſchuldigung, Depeſchen unterſchlagen 
zu haben, zu rechtfertigen. „Francais“ beſpricht die Fufion und meint: 
Die feitherigen Zoͤgerungen feier erklärlich, können aber künftig bet 
der Thätigkelt und Agitation der Linken gefahrvoll werden, deshalb 
felen Schritte gethan, um die Form der jüngſten Entſchlteßungen Cham: 


ten. „Temps“ zufolge confexirten Vormittags Perrier und Say mit 

A Thiers. Zwiſchen den republikaniſchen Gruppen herrſcht das vollſte 

Einvernehmen. Ir 

Geſtern conflöchte die Polizei 22,000 Photographien des jungen 

Prinzen Napoleon. Flavigny, der Práfivent des Vereins zur Pflege 
der Verwundeten, iſt geſtorben. 


bords kennen zu lernen, und das künftige Verhalten danach einzurich⸗ 


$3 


citen, bezieht, wurde vollendet; ferner erfolgte die Verleſung der zwei: 
ten Beilage, welche die vorhanden geweſene Munition nachweiſt. Bel 
Verleſung der dritten Beilage über die Verprovianttrung von Metz ge⸗ 
langte man bis zu dem Zeitpunkt, wo Metz eingeſchloſſen wurde. 


Trianon, 10. October, Abends. Proceß Bagaine, Die Verlesung] 
der Berichts⸗Anlage, die ſich auf die Verſuche, mit Metz zu communi⸗ 
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Gerüchtweiſe verlautet, heute arbeitete der Vertheidiger Lachau d bie | 88% 


Vertheidigungs⸗Schrift des Marſchalls aus; er wolle nach der Ver⸗ 
leſung des Anklageactes die Verleſung der Vertheidigungsſchrift be⸗ 
antragen. 7 
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Berliner Börse vom 10. October 1873. 


Wechsel - Course. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Amsterdam250F1,| 10 T,[4%4 [140% bx. Divid, pro] 1871 | 1872 | Z£, 
do. do. 2 M. 4½ 130% bz. | Aachen-Mastricht .| ½ | 1 4 | 32% bz, 
Augsburg 100 Fl. 2 M. [5 | 56.186. [Berg. Märkische. m lf [A 105% ba 
Frank£a.M.100F1. 2 M. 4 — — Berlin-Anhalt . ...118% |17 44 |160 b. G. 
Leipzig 300 Thir.|8 T. 5½ 99%, G. do. Dresden — 5 5 | 70 bz. B 
London 1 Lst,. 3 M. 5 | 6.20% bz, Berlin- Görlitz. 0 3% 4 100 bz G. 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 | 792%, bx Berlin-Hamburg 10% 12 4 214% bz. 
Petersburg 00S R. 3 M. 7 | 89 bz. Berliner Nordbahn — | 5 5 | 37% bz. 
Warschau 90SR.|8 T.|7 | 81% G. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 113 bz. 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 | 88% br. Berlin-Stettin .. 11% 12% 4 152½ bz. B 
do. do. 2 M. 5 | 87% bz. Böhm. Westbabn. 8% 5 5 | 94G, 
Breslau-Freib. ..| 9% | 7% la |108% bz.a 
do. neue| — 5 101 bz.B 
Fonds und Geld - Course. Cóln-Minden . . . 11s 9%)ů |4 143% bz 
Freiw. Staats -Anleihe|444| — — do, neue 5 5 5 108% B 
Staats- Anl. 4½ ige 4½ 101½ G. Cuxhav.Eisenbahn| — — (6 | 61 bz 
do. consolid. 4½ 104 lob⸗ Dux-Bodenbach B.| 5 5 5 | 42 bz, 
do, 4% ige. |4 73, bz. Gal, Carl-Ludw.-B.| 8% | 7 5 19 G. 
Staats-Schuläscheine -31,| 91% G. Halle-Sorau-Gup. 4 0 4 | 45 bab. 
Pram Anleihe v. 1885/3 ½ 120 bz Hannover-Altenb..| 5 5 5 | 54 ba. 
Berliner Stadt-Oblig. .|4% 101½ bz. Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 59% bz, 
(Berliner ....... 4½ 100% bz Kronpr, Rudolphb.| 5 5 5 | 69 ba B. 
Pommersche 3 if 81 B. Ludwigsh.-Bexb, ,Ji13, Ii 44 186% b. 6. 
vos now 5% d 
& )Posensche...... 4 | 89% B. Märk.-Posener . .| 0 O {4 | 43% be, 
€ ; Magdeb.- Halberst.| 8% | 8 4 124 bz.G, 
Schlesische 3 — gde alberst. 8 % q 
“| Kur- u, Neumürk. 4 | 95% bz, |Magdeb.-Leipzig. 116 14“ 4 |260% bx. 
(Pommersche . 4 | 94%, ba. _ do. Lit B. 4 4 [4 | 95% bx,B 
“E \Posensche... ... 94 bz. Mainz-Ludwigshaf.|11 11% 4 (149% bz 
‘2 (Preussische . .... 4 | 943, 6. Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 97% B 
3 Westfäl. u. Rhein, 4 100 G. Oberschl. A. u. C. 13% |13% 3% 180%, bz 
E (Sächsische 4 | 94 bs do. B. 13% 13% (3% 158 by 
Schlesische 4 | 95%, bz. G. do. D => = 168 6. 


Oester. Fr.-St.-B. 12 10 
Oester Nordwestb.] 5 5 
Oester. südl, St.-B. 4 4 


3 
5 
Badische Präm.-Anl. |4 y 
5 
Ostpreuss.Siidbhn.| 0 0 5 373) 
4 
4 
4 
5 


109 ½ etbz. 
Baiersche 4% Anleihe|4 112% bz. 
Cöln-Mind,Prämiensch,|31%| 921, bz. G. 


5 Rechte 0.-U.-Bahn| 3 
Kurh, 40 Thir.-Loose |: YB. Reichenberg-Pard.| 4% gu 
10 5 


Badische 35 Fl.-Loose % B Rheinische 


“| Braunschw. Präm.-Anl. 22 B. Rhein-Nahe-Bahn. 0 299, b 
Oldenburger Loose 38 B. Rumän, Eisenbahn] 54, | 33]5 35%, bz G. 
5 Westbhn.| 2 18); 4 ae by 
Star; — . 
Louisd’or 110% G. Dollars — — a 5 10 9 th 107 ER 
Sovereigns 6,22 bz.G.|Frmd. Bkn. 994/ bz Warschau-Wien. 12 2 10 5 82½ 6. 
Napoleons 5.10 ½ bz. Oest. Bkn. 88 b I | Zi 
Imperials 5.15 ½ G. 


Russ. Bkn, 81 946 b. Eisenbah n-Stamm-Prioritäts-Actien. 


PRA eee" Berlin-Görlit er, .| 5 5 43% bz. 
H Berlin. Nordbahn.| — | 5 5 bz 
Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 5 | 28 De. 
Kiindbr. Cent.-Bod.-Cr. ¡9 | — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 66% b. G 
Unkiind, do, (1872) 5 1055 bz. Hannover-Altenb. 5 5 5 | 1744 bz, 
do. rückbz. 11016 105 bz, Kohlfurt-Falkenb.| 2% 5 5 | 81% b. 
do. do. do, 4½ 97% bz. Markisch-Posener.| 1 0 |5 | 71% bz. 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 91 bz. G. Magdeb,-Halberst.| 3 3% 3½ 78% bz G. 
do, IL Em, do, | 91 bz. G. do, Lit. C. — 5 5 102 ½ bz. 
Kiindb.Hyp.-Schuld.do.[5 | 91 bz. Ostpr. Südbahn. |0 |5 61½ bz 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B.|5 |101%, bz, Pomm. Centralb. 5 5 5 | 16bz, 
Pomm, Hypoth.-Briefel5 101 bz. Rechte O.-U.-Bahn 6 6 5 [120% bz 
Goth, Präm.-Pf. I. Em.|5 103 0 bz. G. Rumän.(400Einz.)) — | — |8 87 02 B 
do. do. II. Em. 5 103 bz, Saal-Bahnn — 15 5 57 bz 
Meininger ayer dae H 4310 B. 
Oest, Silberpfandbr.. . 4 a El : 
do. Hyp. ura t n 228. Ane Bank: und Industrie - Papiere. 

E 100 bz.G. ngloDeutscheBk,y — | 7 68% B. 
ee DH ee Alls Deut Hand.“ — | 9% [6 | 38 bz. 
Plab.d.Oest,Bd.-Or-Ga, . Berliner Bank . 18 14 (4 |56B, 
Süd. e ee 878 br, Berl. Bankverein ,|16 18 5 | 91 bz. G. 
Wiener Silderpfanbbr.[5% > Berl. Kassen-Ver. .|12%/, 29% 4 281 G. 

Berk Hendels: en 12% 127 E Au 15 5 
= erl. Lombard-Bk.| 5 11 etbz. 
Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank|25% [11% 4 | 9604 
Oest. Silberrente . » 44% 64%,bz Berl,Prod.-Makl.B.| — | 8% 5 05 bz. 
do. Papierrente. . . 44½ 60% bz. Berl.Weehslerbnk.|12% [0 |5 | 44% b..B. 
do, Lott. Anl. v. 60 % | 89% bz.B. | Braunschw. Bank.| 8% | 8% 4 |119% bB. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 87 bz, Bresl, Disc, - Bank 
do. Credit-Loose . . .|— 106 bz. Friedenthal u, Co.|13 10 4 | 73 bz. G. 
do. 64er Loose... .|— | 84% bz, "Bresl,Händels-Ges,| 4, 9 5 | — — 
Russ, Prim,-Anl, v. 646 [1324b..G, Bresl. Maklerbank| — 30 [5 | 94 B. 
do. do. 186615. 129% B. Bresl, Mkl.-Ver-B.| 4½ 7 5 85% B 
do. Bod.-Cred.-Pfb.. . | 88% bz. Br. Pr-Wechsl-B| — 12 4 — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 78% b..B Bresl. Wechslerbk.[12 12 4 | 60%bz 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 76 U. Centralb, f. Genos. 12 14 4 | 64%, bz. G. 
Poln, Liquids F fandbe, 4 9818 bz, Coburg. Ored.-Bk.J10% | 7y, 4 | 69% bz. B. 
Amerik. 60% Anl. p. 1882/6 8 G. Danziger Priv.-Bk,| 7 7 4 115 8. 
do. do. 5. 18850 [100% ba.G. |Darmst. Credibk.lis lie 4 150 b. a, 
do. 5% Anleihe. 5 | 97% bz Darmst,Zettelbank| 8 7 4 |102%, bz, 
Französische Rente. 5 | 91% G. Dessauer — fr.“ —.— 
Ital, neue 50% Anleihe|b | 60%, bz. G Deutsche Bank . .| 8 8 4 | 81%, bz. G. 
Ital, Tabak-Oblig. . ../6 | 93% bz Deutsche Unionsb.[11%, | 91, |4 | 68% bz.G 
Raab-Grazer 100ThIr.L,|5 76% B Disc.-Com.-A. .|24 27 4 184 bz. 
Rumänische Anleihe 8 — — Genfer Bank. — — fr. 44% G. 
Türkische Anleihe. .|6 | 47%bz.G. Genossensch.-Bnk |10%, 10% 117 bz,G 
Ung. 50% St.-Eisenb.-Anl. 5 69% bz. G. do, junge — ue. 110 G. 
Schwedische 10 Thir.-Loose — r 10% 10 54% bz. G. 
Ail 2 2. rlitz reinsb. — —.— 
Finnische 10 Thir,-Loose 9%, b Goth.Grundered.B.| 9 95 974% etbs. 
Hamb, Nordd.Bnk. 12% 13 136 bz. 
do. Vereins-B, 11% 13 120% B 


Eisenbahp-Prioritäts-Aotien. an 


Berg.-Märk, Serie IL „44, 1 5 75 


do. Disc.-Bk, 56 etbz,& 
do. HS St.31/48.13 94 19 Hessische Bank. — |6% 4 | 52 B. 
do. 1 VI. 4½ 10275 Kónigsb. do. 11 8 61 b. 
e e? er Landw.B. Kwilecki 14 — 62% ba 
a OrlitZ...... 5, 99 G. Leipz, Credit-Bnk. 11 15 153 B. 
D Hf 9975 8 Luxemburger do. 2 12 115% bz. B 
Breslau-Freib. Litt, D.|4 96 8 Magdeburger do. 5% | 5% 106 G. 
do. do. f 9 993 8 Meininger do. 12 1 1113, bz,G 
10 0 Mind 0. II. 41% Moldauer Lds, Bk.| 6 4 40 b. G. 
öln-; en . 15 997 0 Ndrschl.Cassenver.|12 15 95 be. B 
do, do. [4% 4 5 Nordd. Grunder.-B. g 13 80 G. 
do IV. 4 90% E Oberlausitzer Bnk.| 10 80.10 70 ba. G. 
dos e V., 40 Dz Oest. Credit-Actien|17%% 187% 128981, bz 
Halle-Sorau-Guben . 5 100 5 bz. G. Ostdeutsche Bank 8 % 70 52.0 
Hannover- Altenbeken. 4½ 99 Go Ostd, Product.-Bk.| _ | gx 36 b. G. 
Märkisch-Posener . % | — — Posener Bank. .| 64, | 6 104½ G. 
Niederschl.-Märkische. 4 | 93 G. POB. Pr. Wechsl.-B. 4 3? 13 bz 
de 98 IN 4 | 92% G. Preuss, Bank -Act.|195/,) [134% 173 etbz.B. 
b 0. 0. IV. 4½ 90% Pr.Bod.-Cr,-Act.-B 14 15 629, bz 
0 0 a * 4 0% 6. Pr. Oentr.Bod.-Cr.| 94, | gy, 114%, bz 
48 15 ren 3 Pr. Credit- Anstalt 24 9 bz, 
955 neon 4 9017 Prov.-Wechsl.-Bk.| __ 1% 89 etbz 
do: 5 4 91 8. Sächs. B. 600% 1. 8. 10 12 142 bz. B 
6 . 5 3 90 G, Sachs, Cred,-Bank|j] 13 Th. 
do. Eulen, 4½ 100% G: Schles, Bank-Ver. 12 14 126 bz.G. 
0. G. 4 4 99% G6. Schl, Centralbank| — 3 — — 
do. H. 4% 100% bz Schl. Vereinsbank! — | 9 87 bz G. 
do Meer er nase 5 102 b bz. G. 


do. Brieg. Neisse 4½ 99 ba, Ver, B ose 18 


Cosel-Oderb, (Wilh.) 492 B. Weimar. Bank ,.| 7 8 bz 
5 Ja — — i i 
do. | A 9 Aue Wiener Unionbank 164 5 74½ G. 
GA OEE 5 101 7 bz. Berl. Eisenb.-Bd. A. 10% 111% 138 ba, G. 
do, Stargard-Posenl4 | 90 B. Märk. Schl. Masch. G C — 0 320 
do do, II. Em, ay 994, B. Nordd. Papierfabr. 81½ 8 83 G. 
do. do. III Em. 4% 99% B. Westend, Comm. G. 16 7 31 bz, 


Ndrschl, Zwgb. Lit. C.l5 
do. do. do. D. | — — 
Ostpreuss, Südbahn. 5 101% bz. B. 
Rechte-Oder-Ufer-B.. .| 5 101% bz. B- 
Schlesw, Eisenbahn. 41/9714 G. 


AE Pr, Hyp.- vers -Act.| Ig — — 
Schl. Feuervers, 20 122 B. 
Donnersmarkhütte) — 64 etbz,G 
Königs- u. Laurah, 124, 29 2 
Lauchhammer. .| 7 


Chemnitz-Komotau . 5 | 91% bz jenhüt y 
Pux-Bodenbach . 5 | 86 bz Wines x 7 8. o dez 2 bee 
PLA Se en 85448. 846. | Moritzhütte ft paras =- 70 G. 
Gal, Carl-Ludw.-Bahn, 87% . O. Schl Eisenwerke] — 1 48 G 
do. do. neue. Sif, B Redenhütte ....| — 110 


Kaschau-Oderberg. +, 


Schl. Kohl k 
Ung. Nordostbalin . . | dc 


* | Schles, Zinkh -Act.| 6 8 


Ung. Ostbahn ..... do, St.-Pr.-Act.] 6 8 101 bz. B 
Leuberg-Cxernowits - E OOM be, | Tamowitz. Bergb. 9 20 204 bz. 
178 oo 1255 5 654% bz. 8 «| — |8 56 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 774 G. Baltischer Lloyd .|10 0 42 G. 
Mahr.-Schl.Centralbhn,|5 | 63%, bz. Bresl, Bierbrauerei| 7 4912 G. 


Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 85 B. Bresl. E. Wagenbauf 7 1% 


Oesterr,-Französische .|d [302 bz. B do. ver. Oelfabr.| — 65 ½ bz. G. 
do. do, neuel3 285% bz Erdm, Spinnerei | — | 9 66 b».G, 
do. südl. Staatsbahn|3 |245% bz. Görlitzer Eisenb,B,| 0 0 52 B, 
do. neue 3 [245 % b. Hoffm's Wagg.Fab.| — 6 54½ G. 
do, Obligationen B. Obrschl,Eisenb.-B.| 6 108 bz.G, 


5 
Warschau-Wien x 5 1 bz. G. 
5 | 95 bz 


Schl. Leinenindust. 10 
do. III. 
944, G. 


8. Act.-Br. (Scholtz) 9 
do. Porzellan | — 
Schl. Tuchfabrik .|11 — 
do. Wagenb.-Anst.“ — | 9 
Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 


do, IW. . 5 


Bank--Discont 4%, pr. Ot. 
Lombard-Zinsfuss 5½ pr. Ct. 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
4 
5 
H 
Ver.-Bk. Quistorp|]p 19 5 197 la ba. G. 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
4 


Amerilaner de 1882 97%. 
öſterr. 85. j 
Berl. Bankver. Fraukf. Bankverein 100. d 

Nationalbank 986. Meininger Bank 112%. Schiff ſche Bank —. Hahn 
Effectenbank 116%. Continental 95%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 
Hibernia 114% . Elbthalbahn —. 1854er Looſe —. 
Looſe —. Albrechtsbahn — Wiener Union —, 

*) per medio reſp. per ultimo. 


Meininger 
Berliner Bantverein — Se 
Credit 128. Lombarden 94% 
f. Bank (alte) 141. do. (junge) 
89%. do. Wechslerb. 73, 
Oeſterr. Noten 88% 


do. neue 74%. Däniſche Landmannba 
Dortmunder Union 101. Wiener Unionbank 
Präm.⸗Anleihe 66er Ruf. Pr.⸗Auleihe —. Amerikaner de 18 

93. Köln⸗M. St.⸗A. 143%. Rhein. E. St.⸗A. 137. Berg. Märk. dn 


— 


. 


106. Disconto 4% pCt. Ziemlich feſt. . 


Wechſelnotirungen: Lonvon lang 20, 04 Br., 19, 98 Go., London un, 
20, 27 Br., 20, 19 Gd., Amſterdam 166, 60 Br., 165, 80 Gd., Wien 175, N 
Br. 173, 00 Gd. Paris 78,85 Br., 78,45 Gd., Petersburger Medid 
267, 00 Br., 265, 00 Go., Frankfurt a. M. 169,45 Br., 168, 85 (d. HE 
Hamburg, 10. October. [Getreivemarkt.] Weizen loco geſchäftsloz, 
auf Termine flau. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 pfd. pr. Och. 
pr. 1000 Kilo netto 234 Br, 232 Gb., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netty 
234 Br., 232 Gd., pr. Nov.⸗Deobr. pr 1000 Kilo netto 237 Br., 235 Go, 
per. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 257 Br., 256 Gd. — Roggen pr. Octo 
ber 1000 Kilo netio 188 Br., 186 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Rilo 
setto 186% Br., 185% Go., pr. November December pr. 1000 Kilo netto 
187 % Br. 156% Gd., pr. April⸗Mai 188 Br., 187 Gd. — Haſer feiner, feſt. Gerſte 
Hill. — Rüböl behauptet, loco und pr. October pr. 200 Pfd. 60% , pr. 
Mai 65%. — Spiritus ſtill, pr. October pr. 100 Liter 100 Procent 63, pr. 
October⸗November 58, pr. December⸗Jauuar 53%, pr. April⸗Mai 53, 
— Kaffee ſehr feſt; Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white 
loco 14, 40 Br., 14, 30 Gd., pr. October. 14, 30 Gd, pr. Novembei⸗ 

December 14, 90 Gd. — Weiter: Trübe. 
Hamburg, 10. October, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr⸗ 
Italiener —. Lombarden 351, — 


Silberrente 65. Amerikaner 93, i | 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 732, 


Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 193, 25. 
Oeſterr. Nordweſtbahn 436. Anglo⸗Deulſche Bank —. Hamburger Commerz⸗ 
und Discontobant —. Rhein. Eifenbahn-Stamm:Hctien Bergiſch⸗ 
Mart. — Köln ⸗Mindner —. Laurabütte 178,50. Dortmunder Union 
102, 50. Franzoſen —. — Feſt bei geringem Geſchäft. 

Liverpool, 10. Oeibr., Vormittags. [Baum wolle.] (Anfangsbericht.) 
Muth maß licher Umfag 15,000 Ballen. felt. Tagesimport 1000 Ballen 


amerikaniſche. 6 — 
Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht) 


Liverpool, 10. October, y 
1 5 1 Ballen, davon für Speculation und Export 6000 Ballen. — 

endenz Feſt. 

Middl. Orleans 9% mivol. amerikaniſche 94%, fair Dhollerah 6%, middl. 
fait Dhollerah 544 good midol. Doollerah 5, midol. Dhollerah 4% falt 
Bengal 4, fair Broad) 6, new jaır Oomra 6%, good far Doma 6%, 
fait Madras 6%, far Pernam 9%, fair Smirna 7 fair Egyptian 9%. 

Mancheſter, 10. October. Nachm. lar Water Armitage 9%, 121 Mater 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 1244, 30r Water Gidlow 14%, 301 Matet 
Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 361 
Warpeops Qualität Rowland 14%, 401 Double Weſton 14%, 60r Double 
an 17%, Printers he ½0 8%pfo. 129. Gutes Geſchäſt, Preife 

eigend. 1 

Petersburg, 10. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Sfluf:Evurfe) Wedfel 
cours auf London 3 Monat 32/1, do. auf Hamburg3 Monat 275%, do 
auf Amſterdam 3 Monat 16310, do. auf Paris 3 Monat 345, 864% 
Prämien ⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Pramien⸗Anleihe (geſtplt.) 154% 
Jed 5 11, Große Ruſſiſche Eiſend. 141%, Internat. B. L Emiſſ. — i 
do. II. Emiſſ. —. pe 
Petersburg, 10. Oetbr., Rahm. 5 Uhr. [Producten markt.] Taly 
loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%. Roggen loco 8, 30. Auguſt H afer 
loco 1055 Hanf loco 38. Leinſaat (9 Bud) loco 14%. — Wetter: Ver, 
änderlich. i 

Amſterdam, 10. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten (Gelxeive 
marti] (Cdlupberichi.) Weizen geſchaftslos, pr. October 390. Rogge 
loco feſt, pr. October 228, pr. März 239%, pr. Mai 240%. — Aüböl tom 
35, pr. Herbſt 35%, pr. Mai 37%. — Wetter: Regen. ee 

Antwerpen, 10. October, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Betreidemarill 
(Schlußbericht.) Weizen matt, vanijder 37%. Roggen behauptet, amerita 
niſcher —, Petersburg 24. Hafer ruhig, Gerſte, ſterig, Donau 22. N 

Antwerpen, 10, October. | Betroleummartt.] (Schlußbericht.) Maffß 
nirtes Type weiß, loco und pr. October 40 bez., 40% Br., pr. Nobembit 
SA en: u. Br., pr. November: December 39 Br., pr. Februar 39 bez. une 
Br. teigend. Ml 

Liverpool, 10. October. [Getreidemarkt.] Weizen 2, Mehl Wp 
Mais 6 D. niedriger. — Wetter: Schön. ; ¡ES 
0 , 10. October. Roheiſen Mixed numbers warrants II 
6 4 


Bremen, 10, October. Petroleum befjer, Standard white loco 15 M 
70 Br. bez. 


se 


oh 


1, Victoria , illuſtrirte Muſter⸗ und Moden⸗Zeitung. Verlag von Di 
van Wiuyoen in Berlin. Mi dem 1. October eröffnet dieſe geſchmaß 
volle Freundin der Frauenwelt wieder ein neues Quartal, und wir want 
nachdem wir die neueſten Hefte nicht nur eingepend geprüft, ſondern a 
dem Urtheile competenter Frauen unterſtellt haben, unſere frühere Empf. 
lung nur beſtätigen. Sie bringt nebit den colorirten Modebildern, 
maſſenhaſten Schnitt: und Arbeitsmuſtern auch einen recht forgfaltig Y |) 
wählten belletriſtiſchen Anhang und hubſche Illuſtrationen. Der Ybor! | 
mentspreis iſt unbegreiflich billig. a 


Die amtlichen Yonriide der 


nenen Straßenordnung 


für die bei Entnahme von 1000 Stück 


Stadt Breslau 12˙½ Thlr. mo mito 


fino in der Buchdiuckerei von Graf, | empfiehlt in vorzüglicher Ace 

Barth & Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Das Cigarren Import » Ge att 

zu haben. \ . von Siegfried Heymann. 
Preis 5 Sgr. Schmiedebrücke 67. [3627] 


Astrachaner Caviar 


in gut conſervicter, nicht ftart geſalzener Qualität offerire das Bruttophi 
in Töunchen mit 40 Sgr., dagegen das Nettopfund Zollgewicht 45 500 A 
excl. Emballage. [15591 Y 


Kattowitz. Albert Hanke. 


* 


Havanna Ansihuh, | 


1873 Ernte, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


Ungarische Prämien- 
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